
G lasionomerzemente beziehen
ihre Attraktivität für den Ein-
satz in der modernen Fül-

lungstherapie neben der chemischen
Haftung an den Zahnhartsub-
stanzen3 nicht zuletzt aus der 
kariespräventiven Wirkung durch
die Abgabe klinisch relevanter
Fluoridmengen in der Füllungs-
umgebung.4 Als Nachteile sind 
die niedrige Verschleißtoleranz4 und
Bruchfestigkeit5 sowie die geringe Tole-
ranz gegenüber Feuchtigkeit und Aus-
trocknung vor dem Abschluss der zwei-
ten Härtungsphase zu nennen. Letzte-
res kann durch das Auftragen eines spe-
ziellen Coatings umgangen werden.6

GIZ und Komposit: 
Kombination mit Vorteilen
Auf den genannten Coating-Effekt set-
zen moderne Zwei-Stufen-Konzepte
wie das auf dem deutschen Markt als
EQUIA vertriebene Füllungssystem, be-
stehend aus der Glasionomer-basierten
Komponente EQUIA Fil (entsprechend
Fuji IX GP Extra) und dem nanogefüllten
Kompositlack EQUIA Coat (entspre-
chend G-Coat Plus). Die beiden EQUIA-
Komponenten waren Inhalt einer kürz-
lich veröffentlichten Feldstudie von

Diem et al.,7 die laut Aussage der Auto-
ren erstmals die Performance von Fül-
lungen mit und ohne Coating verglich
(Vergleichsmaterial: Solare8 GC, ein auf
dem asiatischen Markt vertriebenes,
lichthärtendes Komposit).
Im Rahmen der Studie wurden in den
ersten Molaren von 91 Kindern im Alter
von elf bis zwölf Jahren okklusale Kavi-
täten entweder mit Fuji IX GP Extra
(entsprechend EQUIA Fil), Fuji IX GC 
Extra + G-Coat Plus (entsprechend
EQUIA Fil + EQUIA Coat) oder Solare
versorgt (Recalls nach sechs Monaten
sowie ein, zwei und drei Jahren). Die
Durchführung fand dabei unter An-
wendung der ART-Technik (Atraumatic
Restorative Treatment) nahe Ho-Chi-

Minh-City (Vietnam) statt. Zu
den Recalls wurden die Res-

taurationen einer Bewer-
tung bezüglich Kariesinzi-
denz, Randschlussverhalten,
postoperativen Sensibilitä-

ten, Bruchfestigkeit, Farb-
beständigkeit sowie Ver-
schleiß unterzogen. 

Kompositlack 
bewirkt Extraschutz

Die Auswertungen nach drei Jah-
ren wiesen allen Restaurationen eine
sehr geringe Inzidenz von Sekundär-
karies und minimale Randverfärbun-
gen nach, zudem konnten die Patien-
ten an den behandelten Zähnen weder 
postoperative Empfindlichkeiten noch
Schmerzen feststellen. Oberflächenrisse
traten nach drei Jahren bei circa drei
Prozent der Restaurationen mit Fuji IX
GP Extra und G-Coat Plus (entsprechend
EQUIA Fil und EQUIA Coat, in Deutsch-
land als EQUIA-System bekannt) sowie
etwa zwei Prozent der Solare-Restaura-
tionen auf. Die farbliche Übereinstim-
mung der GIZ-Restaurationen mit der
umgebenden Zahnsubstanz verbesserte
sich erwartungsgemäß über den gesam-
ten Zeitraum. Die Farbbeständigkeit von
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Glasionomerzemente (GIZ) wurden seit ihrer Einführung stetig weiterentwickelt und kommen
aufgrund ihrer charakteristischen Materialeigenschaften in einem ausgewählten Indikations-
spektrum zum Einsatz. Moderne Füllungssysteme vereinen die Vorteile der Materialgruppe wie
beispielsweise die Fluoridabgabe1 und die kariespräventiven Effekte2 mit jenen von Kompositen 
– unter anderem in zweistufigen Konzepten wie EQUIA, die eine Glasionomerkomponente mit
einem Composite-Coating kombinieren. Eine kürzlich veröffentlichte Feldstudie verglich erst-
mals die Leistungsfähigkeit von Restaurationen mit EQUIA Fil mit und ohne den Kompositlack 
EQUIA Coat über den Zeitraum von drei Jahren. 



GIZ erhöht sich in der Regel mit fort-
schreitender Liegezeit.9 Des Weiteren
wurde nach zwei Jahren bei den Restau-
rationen mit Fuji IX GP Extra (EQUIA Fil)
mit G-Coat Plus (EQUIA Coat) im Ver-
gleich zu denen mit Fuji IX GP Extra ein
wesentlich geringerer Verschleiß fest-
gestellt. Das Fazit der Studie meint da-
her, dass die Applikation des Komposit-
lacks einen Extraschutz der Glasiono-
merfüllungen gegen Verschleiß bewirkt. 

Bisherige Resultate bestätigt
Als wesentliches Ergebnis der Feldstu-
die von Diem et al. lässt sich somit fest-
halten, dass die Applikation des Kom-
positlacks auf die Glasionomerkompo-
nente unter anderem die Verschleiß-
resistenz der untersuchten Füllungen
beim EQUIA-System steigert. Auch die
Ergebnisse von Lohbauer et al. konnten
einen positiven Effekt des Coatings auf
die Oberfläche der Glasionomerfüllung
nachweisen. Oberflächliche Risse und
Porositäten werden Lohbauer zufolge
durch das Coating effektiv verschlos-
sen.10 Aktuelle und vielversprechende
Forschungsergebnisse zu EQUIA über
verschiedene Zeiträume präsentierten
Wissenschaftler zudem im Rahmen ei-
nes Meetings der CED-IADR 2013 im
September in Florenz. 
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